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der Senatsbildnng. 
Ausſchiffung der Deutſchen Partei. — Die deutſchnationalen Bedenken gegen Jewelowski. 

Fuchs und Dr. Eppich als deutſchnationale Senatoren. ö 
Die Redaktionen verſchiedener Witzhlätter und Zeitun⸗ 

en lieben es, zum Jahresſchluß eine eſternummer her⸗ 
aus zugeben, in der die polltiſchen Paxteien und Perſtnlich⸗ 
keiten ſowie die Parlamente und Regierungen gloſſtert 
werden. Wenn auch in dieſen politiſchen Silveſterkarika⸗ 
iuren meiſtens ein berechtigter Kern ſteckt, ſo werden die in 
den Silreſterartikeln karikierten Vorgänge 
Maßloſe übertrieben. Um allen Verwechſehingen vorzu⸗ 
beugen, wollen wir jedorh einleitend bemerken, daß es ſich 
bei den ſolgenden Darlegungen nicht um einen verſpäteten 
Silveſterartikel handelt, in dem die Vorgänge aßſichklich 
ſchief dargeſtellt werden, ſondern daß ſie nur wahrhetts⸗ 
getreu die in Dauzig von den bürgerlichen Parteien getrie⸗ 
bene Politik wiedergeben und beleuchten. 

Die Bildung des neuen Senats auf alter Crundlage 
uni üinzuziehung der neuen deutſchliberalen Fraktion iſt 
endgültig sSeſcheitert. Am Sonnabend: hat die letzte 
der interfraktivnellen Beſprechungen zwiſchen den bürger⸗ 
lichen Parteien ſtartgetunden, bei welcher die Vertreter der 
Deuiſchen Partei, die 2 Leiding und Dr. Neumann, unter A. L 
Proteſt das Verhandluntzszimmer verließen. 

norläufige) endgültige Der crund für dieſes (wenigſtens 
Serwilrinis im bürgerlichen Lager iit die ablehnende Stel⸗ 
lungnahme der Deutſchrationalen gegen Jewelvowski. Als 
Grund hierſür hat ihr Vertreter Senftleben offen bei den 
Berbandlungen die deutſchvölkiſche Einſtellung ſeiner Partei 
angegeben. L• cõ nẽ- ch mit der deutſch⸗ 
völkiſchen Ueberzengungstreue der Deutſchnationalen nicht 
ber ſein, denn ſie hatten bei den Verhandlungen durchblicken 
laſſen, daß ſie zwar gegen den Juden Jewelowöti als Se⸗ 
nator feien, aber ſonſt für einen andern jiüdiſchen 
Senator der Deutſchen Partei ſtimmen würden. Eine 
dentichvölfiſche Konſequenz, die durchaus keine ſatiriſche 
Glefiieruns eines demokratiſchen Witzblattes iſt. 

Wir haben keine Urſache, das politiſche Geſchick des Se⸗ 
nators Jewelowsli zu bedauern, der ſich jtets als ein ge⸗ 
chworener Vertreter kapitaliſtiſcher Intereſſen aufgefpielt 
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hat und der, wie ſtbon mehrfach hier. feitgehalten, ſich noch 
im vorigen Jahre itrikt gegen die Hinzusꝛchung der Sozial⸗ 
demokraten zur Regierung ausgeiprochen hat und auch wei⸗ 
terhin nur mit den Dentſchnationalen regieren wollte. Aus 
dielem Grunde gönnen wir ihm durchaus die Maulſchellen, 
die ihm ietzt ſeine deutſchnationalen Lieblinge verſetzen. 
Seine Ablehnung durch die Teutſchnezionalen kann jedoch 
unmöglich nur aus deutichvälkiſchen Motiven bei dieken be⸗ 
ruhben. menn ßie berrit find, fart des Jewelowski einen an⸗ 
dern Juden in den Senat aufzuneßmen. Wir glauben viel⸗ 
mebr. daß der deutſchnatkonale Widerſtand gegen Jewe⸗ 
lowsti weniger aus antifemitiſchen als aus wirt⸗ 
ſchaftsvol ben Gründeu eutlpringt. Unſeren 
deutichnationaten Agrariern iſtt bie Konkurrenz der 
billiger lieferuden polniſchen Agrariern 

  

   

  

     

  

böchſt unbeguem und ſie ſehen in Jewelypwski einen Ver⸗ 
treter- dertenigen Tanziger Wirtſchaktskreiſe, die zwecks 
Niedriansoltunz der Krbeiterlöhne auch für eine 

   
zriabaltung der Lebensmittelvreife ſind. Die Deutſch⸗ 

ar auch niedriae Arbenerlöhne 
Jewelyuwski iſt nun der 

Kapitaliſten gewejen, die das 
en ichufen, und da nutere 

n ilrem Wrofit geichmälerr 
rector dieſes Wirtſchafts⸗ 

faffen. Der dentſchnasivnale 
umt alio weniger von autiſemiti⸗ 
„ agrariſchen Aengſten um den 

          

   

    

    

      

bieier politiichen Lomôödie iſt das 
ücutinotionale rerben um den bisherigen 
deutfchnarteilichen Senator undb Zeitungs⸗ 
befiscer Füchs. ir wollen durchans jest Lavon ob⸗ 
ſehen. dah im verflogenen Wohltampf viele Deutſch⸗ 
natidnal- Aaltataren gerade die beiden Blätter des Sena⸗ 
ters Fuchs, die „D. N. N.“ und die „D. 3.“, als „Iunden“⸗ 
blatter Pezeichneten, Menen die nationalen Geſchichtsfor⸗ 
jcher daran Wefallen den, auch den Stammbaum des 
Herrn Fuhs zu eraründen. Tatjache aber iſt, daß Herr 
Inena trrtz der in den „D. N. N.“ betriebenen Polktit der 
Deutſchen Nartei kür Fortichritt und Wiriſchaft annebörte, 
rind T-tfache int nun einmal auch, 
kin nich: zur Realrrunaskoalitian'geßören wird. Bei den 

* ißt aber ſtark das Beſtreben vorhanden. 
er Fuchs mit in den Senat aufzunehmen, 

à *t als Vertreter Leir Deuiſchen Partect, fondern als 
volitifche Perfönlichkeit (0, die von allen Regie⸗ 
runasverteten ein einſtimmiges Vertrauensvotum erhält. 

inen Anaenbltck daran. Loß der alo er⸗ 
kerene denulichnatienale Lieblina der Den:ſchen Partei die⸗ 
jem Aufe Wol. en wird. Die Dentſchnatienaten 
zwecken damit, ßich eine eraebene Rtaierungsvreße zu ſchar⸗ 
fen. da irwobl das öeutſchnationale Brunzes-blott als auch 
das bfeiine Zentrumsergan faſt unter Ausichluß. der 
Oeffentlie“keit ericheinen. Auch dicſe Senatorenkomädie 
zciat, wie weuig den bürgerlichen Parteivolitikern Welt⸗ 
unſchaunnasfragen und Parteiprogramme gelten, wenn es 
um den veriönlichen Frolit und Erfolg geht. 

Wie ſich die Senatskamädle weiter entwickeln wird, ſteht 
noch nicht len. An Muaiicht aenammen 12 
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natürlich ins 

Faa dieſe Partiei künftin⸗ 

Minderheilisregierung, bie 58 Stimmen der 
Deutſchnationalen, des Zentrums und der Deutſchliberalen 
Fraktion auf ſich vereinigen würde. Ob es dieſer Minder⸗ 
heitskoalitton überhaupt gelingt, für die Wahl des neuen 
Senats im Volkstag auch nur die notwendigen 60 Stimmen 
autfzubringen, erſcheint noch zweifelhaft. Möglich aber iſt, 
daß ſich ſpwohl bei den Deutſchſozialen als auch bei der 
Deutſchen Partei einige willfährige Trabanten kinden. 
Selbſtverſtändlich würde dieſe Minderheitsregierung einen 
noch ſtärkeren deutſchnativnalen Einſchlag haben als der. 

nur 15 Zentrümler und 2 Deutſchkiberale geßenüberſtehen. 

In Danziga überbrachten auläßlich des geſtrigen Reujaßrs⸗ 
ſeſtes im Laufe des Vormittans fajt 
der Freien Stadt Danzig amtierenden Bertreter fremder 
Staaten — der Oberkommifſar des. Völkerbundes. der diplo⸗ 
mattſche Vertreter der Republik Polen, sie meiſten Mitalie⸗ 
der des Konſularkorps unter Führunga des engliſchen Kon⸗ 
juls als derzeitigen Doven (Ehrenälteſten) — dem Präſiden⸗ 
ten des Senais ihre Glückwünſche. — Am Nachmitiage nahm 
der gefamte Senat die Glückwünſche der Spis 
hörden, der Vertreter von Handel. Induſtrie, Landwirk⸗ 
ſchaft, Handwerk und Preſſe ſowie der Vertreter der kremden 

    

entgegen. — Hoffentlich ſchlagen dieſe Glückwünſche weniger 
dem jetzt in ſeinem nebenamtlichen Teile erredigten. Senat, 
ſondern der Bevölkerung des Freiſtaats zum Vorteile 
aus. 

Neujahrsanfang in Berlin. 
„ Anläälich des geſtrigen. Neujfahrstages des. divlemati⸗ 
ſchen Korvs beim Reichspräſidenten hielt als Doyen des 
diplomatiſchen Korps der gpoſtoliſche Nuntins Monſignore 
Pacelli eine Anſorache, in Ser er u. a. ausfübrte: Das ſo⸗ 
eben nverjlolſene Jahr iſt nicht ohne ſchwere Schmerzen und 
Leiden für die Menſchheit dahingegangen. Aber beſonders 
an dieſem Tage, den man gewöbnlich mit Freude und Fröh⸗ 
lichkeit feiert, richten ſich unſere Blicke mit um ſo innigerer 
Teilnahme auf gewiſſe unglückliche Klaſſen des Volkes, in 
deſſen Mitte wir leben. Das ſind die werktätigen Stände 
ebenſo wie die Geiſtesarbeiter; das iſt der Mittelſtand, das 
ſind Kranke. Greiſe, Franen und Kinder, denen oſt das 
Allernötigne zum Leben fehlt. Wir ſprechen den edlen Her⸗ 
zeu unſern Beifall aus, die ſich bemühen, ein ſo erſchüttern⸗ 
des Elend zu mildern, und wir wünſchen giühend, daß alle 
Nationen ſich jener geſunden und ruühigen Wohlfahrt er⸗ 
freuen mögen, die auf Gerechtigkeit auf friedlicher Arbeit 
und auf brüderlicher Liebe beruht. 

In ſeiner Erwiderung ſagate der Reichssräſident Ebert 
u. a.: Dankbaren Herzens begrüße ich die Worte des Mit⸗ 
geſühls, mit denen Sie der Not des Seutſchen Bolkes und 
berjenigerx unſcrer So enoſſen gedacht baben, die in 

dieiem ſchweren Winter unter bitterer Bedrängnis leiden. 
Mit aufrichtiger Genugtuung en wir ſfeſt, daß weite 
Kreiſe der fremden Nationcn iich der in Deutſchland herr⸗ 
ichenden Rof bewußt geworden ſind, und vom Geiſte waßrer 
Menſchlichkeit beſeelt, uns Hilfe und Beiſtand geleiſßter 
haben. Manches Leid iſt dadurch gemildert und vielen iſt 
auf diejem Wege wirkſam gebolfen worden. Es iſt bei Be⸗ 
ginn dieſes neuen Jahres der ſehulichſte Wunſch des deut⸗ 
ſchen Bolkes, in ſeinem harten und duldenden Ringen um 
ſein Leben und ſeine Zukunft, daß auch ihm bald das Kohe 
Gut rubiger Arbeit und friedlichen Lebens im Kreiſe der 
Bölker beſchieden ſei. 
Bei dem anſchliescuden Empfang der Reichsminiſter uns 

Stäatsickretäre Zurch den Neichskanzler bielt der Reich 
kanzler Marr eine Anlyrache in der er der ſckhweren Schi⸗ 
Alsſchläge des Voriahbres, beſonders der Ruhrberetzung. ge⸗ 
dach:c. die jetzt die deutſche Rogieruna zwänge. zu geradezu 
brutalen Maßnahmen zu greiſen. um menigſtens die Aus⸗ 
gaben für die noirendiaſten Stnatsbedürfniſe machen zu 
können. Er gab die feierliche Erklärung gb. dak das Reichs⸗ 
kabinett von ernſtem Pflichtratübl durckdrungen ſei, ſeine 
ganze Kraft daran zu ſeben, das öcutſche Volk wieder uus 
der tieiſten Rot herauszuführen. 

Reichspräüdent Ebert ſprach in ſeiner Antwort von derr 
Opiermut, mit dem das deutſche Volk. insbeiondere die 
Rabrhbevölkerunn, ihr Lartes Los getraaen babe. Er itellte 
mit Befriediauna feſt, daß ſich viele menichenkreundliche 
Herzen und Hände regen, um das Elend abzumendu. Aber 

—es ftärden noch niele abſeits. au die ſich der Frinaende Avveil 
zur menſchlichen Pflicht richten müt., Der Wea zur Auk. 
des deutſchen Volkes liege mebr denn je im Willen des a 
zen deuiſchen Kolkes zur Zuſammengeßöriakeit und nicht in 
dem säclichen Betonen der beſtehenden Gegenfäne, ſondern 
im Willen der Kulksznachörigeit, die die Schickſalsgemein⸗ 

   

     

    

be⸗ ichaft aller. Deutſchen iſt. 
Donn empfine der Neichspräfident noch das Wräſidinm 

dea Reichatages und des Reichsrates und ſnätcr ühermiltel⸗ 
ten guch Bertreter des Heeres und der Marineleituna dem 
Reichspräſidenten lbre Neutahruwünſche. 
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Neujahrswunich nach Wien. 
Gbert an Hainiſch.   

* Esürenenten föifendes Deäieränrnr 2= Seinnük= —     

      

bisherige Senat, da den 34 deutſchnationalen Abgeordneten 

ſämtliche der in 

en der Be⸗ 

Staaten von i5 bis 7 Uhr in der Halle des Arlushofes 

   

  

anztg, Aen Spendhäus Nr. 6. ů Psſiſchenionie: Donzig 2945 ů 
Fernſprecher: Bür Schriftteitung 720, 
für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 

An! d D achen 3290. 3: 

  

Feſtgehalten ſei noch, daß für diele deutſchnationale Regie-- 
rungskoalition auch der Abg. Dr. Eppich mits ſeinem 

kal genug aufſpielen konnte und 
deutſchnationalen Fittiche ſchlüipft. 
lungsfähigkeit übertrifft damit Dr. 
Bundesbruder Mauen. Dünkt dleie politiſche Entwicklung 
des Abg. Dr. Eppich aber manchem ſeiner Wähler ein 
Rätſel, ſo ſei bier auch gleich die Löſung genannt: Aba. Dr. 
Eppich iſt als einer der drei Senatoren der deutſchliberalen 
Fraktion in Ausſicht geuommen. 

Das iſt ber poxläufige Aktſchluß in dieier politiſchen Ko⸗ 
mödie. Was bis zum 10. Januar noch heranskommt, läßl 
ſich ſchwer ſagen, da die bürgerlichen Parteien es ſchließlich 
kertig bekommen, die Regierung endgültig im letzten Augen⸗ 

Jblick zuſammenznſtellen. Wie aber auch immer dieſer Senai 
ausſehen möge, eines iſt gewiß: er wird den ſchärfſten 
Kampf ſeitens der Sozialdemokratie zu erwarten haben. 

jetzt ſchleunigſt unter die 
An volitiſcher Wand 
Eppich noch ſaſt ſeinen 

  

  

  

  

Politiſche Neujahrs⸗Empfänge. 
     

Bundespräſident Hainiſch, Wien. Zum Jahreswechſel 
vpreche ich, Ihnen und dem ſtammesverwandten öſterreichi⸗ 

ichen Volke berzlichſte Glückwünſche aus. Deuiſ Hland ge⸗ 
denkt in dieier Zeit der Not in aufrichtiger Dankbarkeit der 
Kielen Beweiſe hilfsbereiter Anteilname des Bruder⸗ 
volkes. Möge das neue Jahr unſere Länder fördern auf 
dem.Wege der Geſundung und Wiederberſtellung, den 
Oeſterreich zu unſerer Frende bereits mit gutem Erſolg be⸗ 
ſchritten hat. Ebert, Reichspräſident. 

  

  

Frankreich wünſcht friedliche Entſpannung. 
Bei dem geſtrigen Neujahrsempfang des. biplomatiſchen 

Kyrps im Pariſer Eluſa erklärte der Donen, der päpſtliche 
Nuntius Monſignorc Cerctti‚, in einer Anſprache? Die 
jeden beuurnhigenden tragiſchen Ereigniſte, die den Vorlauſ 
des vergangenen Jabres gekennzeichuet hätten, brauche: 
man nur in die Erinnerung zu ruſfen. Trobz allem ſei es 
möglich geweſen, den Frieden anfrechtzuerhalten. Angeſichts 
der (51 le,habe ſich dic menichliche Solidarität ſtärker er⸗ 

zwirſen uls alle Eavismen. Der Präßdent der Reör 
in ſeiner Erwiderung: Die Beharrlichkeit der fran, 
Politik, die mit unerſchütterlicher aung durchgefübri 
worden ſei, gabe ichlichlich doch Früchte getragen. Es 
icheine, daß man jetzt das Heraunahen der endgültigen Ge⸗ 

jundung und des endlichen Fricdens begrüßen dürfe. 
Trankreich, deſſen Genius dem Haiſe und der Zwietracht jo 
fernſtebe. wünſche von ganzer Seele den Frieden und die 
Eniſpannung. 

Franzöſiſche Wünſche nach deutſch⸗franzöſiſcher 
Annäherung. öů 

Hanas berichtet aus Berlin: Ein Vertreter der franzö 
Kolonie in Berlin hat dei dem Empfang in der fra⸗ 

ſiſchen Botſchalt den Wnunſch ausgedrückt, daß die gepla 
ten Askommen zwiſchen Frankreich und Deutſchland möglich 
gemacht werden, und daß das Jahr 1921 eine poli 
aunung brinac., die die fronzöſiſchen Get 

Dentſchland die Grundkage einer erjolgreichen Arbeit im 
e der franzöſiſchen Induſtrie und des franzöſiſchen 
jei. Der Votſchafter verſicherte die Franzoſen in 

rlin der wachſamen Aukmerkſamkeit, die die franzöfiſche 
Regierung der Wiederaufnabme der Handelsbeziehnngen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland wiome. 

Belgien hofft auf Regelung der Reparationsfrage. 
Bei dem Neujahrsempfang im königlichen Schloß ſagte 

der König in Erwiderung auf einc Anſprache des Präfiden⸗ 
ien der Deputiertenkammer, die Regelung der Reparations⸗ 
frage ſei für die Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen 
Gleichgewichts Belgiens unerläßlich. Die Berechtigung der 
Reparation ſei wie von der ganzen Welt ſo auch von 
Dentſchland anerkannt worden. 

Engliſche Nenjahrshoffnungen. 
Die Neujahrsbetrachtungen der engliichen Preſe ſind 

fuſt durchweg zuverüchtlich geſtimmt. Die unmitteibar be⸗ 
vorſtebeude Ansücht einer Regzierung der Arbeitervartei 
nimmt darin den Hauptplatz ein. Die radikale „Dailn 
News“ ſchreibt: Die ſorgfaltin genährte Paulk wegen der 
Ausſichten auf eine Arbeiterregierung werde bald im 
Achte der Mirllichkeit zerſtört werdben. Der kommende Re⸗ 
Mierunnswechſel verſpreche Gutes für daß dritiſche Volk. 
Eine der erüen Ausgaben dor nächſten britiſchen Regierung 
werde fein, offtalell das neue Außland anzuerkennen. Auch 

  

      

   

   

      

         
in der 'eren Kraar der Wiederberſtellung Eurvras jei 

Lie Alt. beſſer als je ſeit der Rubrinvoſton. Das Ar⸗ 
Veitslofenrroblem Cunglands tönne zur geldt werden durch 

  

eine Welt. die Frieden habe und ſich, nicht fürchte. Der 
Schlüſſer zum Frieden und zur Wobifahri licgr im Herzen 
Eurvpad. „Dailin Chronicle“ ſchreibt: Für olle liberalen 
und jortichritlichen Leute beäände eber Boßunna als Be⸗ 
kürchtung. 

  

erminderung der Beſahnna? ů 
Der Pariſer „Ere nouvelle“ brinat die Nachricht. die Bes 

insungskräſtt im Rührgebiet würben binnen kurzem ſo ber⸗ 
nögeieszt werden, daß nur etwa ein Armeckorps dort ver⸗ 
kleibe. Eine Veſehlsſtelte weröͤe in Diiüeorf verbleibe 
und zwar über örei Diviſionen, von denen viue in de 

  

   
      

    
Drei⸗Mänverkollegium iſt, der ſich vor der Wahl nicht rade 
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    nd von Düffelderf, die zweite in der Gezjend von Eſſen⸗ 

Kvor! unt die deitte in der von Dortmund untergehraccht 
ESLESE— ᷣ———    



  

    

  

       

üden 8 Deſtſtellungen, Hick 
mannt „Geagräohiſeh, „Taſcheſatlas“ zuſammen⸗ 
trägt. hat dos belgiſhe Uüb Siaene 68 Sozial⸗ 
deuiokralen. Mi Pröz. nuter 186 Sitzen, die däniſche 

jer. .-Soßtaldemokraten auf, 32.2 Proz. 
Im de 15‚ en Reichstag 2* Mücdent0 von AsO Siben 

Wßerdem gibt es dort uch 15 iitinltſten, 
Eer Abgeordnelen. Der Reichsiqa von Eſtland 

ölgldemokraten unter 100 Dandaten urd 10.eo 
ů „Im inniich en Reichstag gibt es ös So 
Mmokreten von 200 Abgeordneten, Iihr 

Di franzöſtſche. Veyntiertenkammex umfaßt 
Sozialdemokraten, 3,0 Proyz. daneben 

Perz. In das engliſche Unterbaus 
bgeordnete der Arbeitervartet entſendet, 

r.ein Teil Sozlaldemokraten find. Bon den 
uit Ein Arbeitervertretern 80,8 Proz. zu. en⸗ 

e 41 Sozialdemolꝛdten der italieniſchen Abaeoxd⸗ 
wlenkammer gehmen 7.) Proz, der ögt. Sitze ein. Dorc alöt 
s. noch i33 ſogenannte Bygtaliſten und 14 Kommu⸗ 

niſletz. Das jn Fafawiſche Abgeordnetenkaus hut, unter 
314 Vertretern 3 
daten im lettiſchen Landtag ſind 37 Soztaliſten 187 Prö⸗ 

Im litaulfwen dandtag gidt es unter 75 Abge⸗ 
Irdneten 11 Sozialdemokra en (15, Brösßz. 5 Kommu⸗ 

niſten ibis Aroz.]. Das ungariſche. Abäeordnetenhaus 
but 25 Mandate, davon ſind 25 ſoztaldemokratiſch 1102 
Proz.). In der niederländiſchen Zweiten Käömmer 
ſehmen die 20 Sogialdemokraten unter 100 Sitzen 20 Mroz. 
IE. 

  

2 10 Uunter 150. Vertretern. A. 
ch Nattonalvecſammiun gist s 

demokraten (40.2 Proz.) von 105 Abacordneten. vol-⸗ 
Kiſche Landlaa hat unter 450 Sisen 41t Sozicſliſten (9,1 
Prüz.) und 2 Kommuniſten. 

ter ſißen as Sozlaldemokraten. die 40.4 Proz. non 
alen ausmacen, ſerner 6 Linksſozialiſten und'7 

ſſten. Der Schweiger-Nationa 
neurdnete, von Penen s Sozialdempkratenſi 
ſiud Kommuniſten. Das Abgeordnetenhaus 5 
ülIomakei bal 2, Sitze. Die deutſchen Sosialdemokraten 
Irhmon davon 29 (10,2 Proz.) ein. die deutſch⸗maavoriſchen 
Sozialdemokraten 4. die tſchschoſlowakiſchen Sozialiſten 29 
117/2 Proz.). die Kommuniſtes 24 (8,4 Proz.) Mandate. Im 
amerikäntiſchen Revräſentantenhaus gihßt es nur einen 
Sozialiſten unter 425 Abgeordneten und einen anderen Ar⸗ 
belternertteter. Aus den übrigen Staaten, mit Ausnahbme 
von Rumänien, deſſenParlament in dieſer Liſte ſehlt, das 
einen Sozlaldemokraten hat. ſehlen die Nachrichten. 

  

Neue Kriſe des Kommunksmus? 
Die Kommuniſtiſche Pastei iſt in den letzten Monaten 

durch das Nerbot des Generals Seeckt zur illegalen Tätig⸗ 
keit verurteilt. Sie bat die Auflöſung ihrer Organifationen 
mit überraſchender Gleichgültigkeit und ohne beſondere Ab⸗ 
wehr hingenommen. Es ſcheint, als ob dieſe Paſüvität nicht 
nur aus wirtſchaftlichen Urſachen zu erklären iſt., die die 
Kommuniſten ſehr bärfig in den Betrieben trytz ihrer aro⸗ 
zer, Redensarten eu äußerſter Zurückhaltung bei mirklichen 
Auscinanderjetzungen mit. dem Unternebmertum uveranlaßte. 
In den eigenen Reihen wötet der innere Zwiſt. Die Gegen⸗ 
fäze zwiſ⸗ dem linken N. Uund der. Zentrale, zwiſchen 
des Rut ͤcher⸗Maslow⸗ we und Brandler arf der 

anderen Seite ſind niemals zum Schweigen gekommen. 
—. Reuerdinas ſcheinen ſie wieder befonders heitin zu ſein. 

Elne im allgemeinen über die inneren Verhältnißs der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei aunerläſſig informierte Berliner Korre⸗ 

‚pondens beritßtet darüber: 
„Die Dinge ſind ſo weit gekommen, daß iest das Exe⸗ 

kutipkpmitee in Moskau eingeariffen hat. um den Froben⸗ 
derr Parteigerfall nach Möalichkeit aufauhalten. Moskan 
hat die Vertreter der feindlichen Richlungen augenblicklich 
zu einer KAunferenzs in den Kreml geladen. und man bofft. 
Dort ein Einverſtändnis herbeikütren zu können. Das 
iſt jedoch ofenbar nicht geglückt. Deshalb iit dos Erekuti 
Eomitee auf den rettenden Gedanken gekommen. im nä⸗ 
ſten Febrnar in Deutſchland eine außerordenkliche Vart 
zufammenku au veranſtalten, in der die Geaenfsbe end⸗ 
gültig beſeitigt werden ſulen. Die Leitung dieſer Taaung 
wird voransfichtlich einem Mitalied der Moskauer Ere⸗ 
lutive übertragen werden.“ 

    

            

   

    

   

  

   

          

  

ntell Leträgat 28,5 

oztaliſten (t Proz), Bon den 100 Man⸗ 

Sezieldemokraten des norwegiſchen Reichs⸗ 

In der ſchwediſchen Zwei⸗ 

Auderdeimn 

unabDunte mif Verlhrunnspunkte m 
iů ſchiebenbeiten, die fl i e Steb⸗ 

munten bas 5 riſchen Lagers demerkbar machen. Vor 
einem Iahſie beim Leivziger Parteitag, befand ſich die 
K.W. D.Aatzächlich bepeits in voller-Auflöfung. Sie erhleit 
nenes Leben un 'en, ſtellenweße, G0 bedantend 

lattif unker v E 12 i 
Wübeungskataſtronbe,-Ole. ieber w 
Deutſchland den Boden zn enttzleben droht 
gerung der Wirtſchaff bedeutet den Tod der kommunſſtiſchen 
R tiönspropaganda und 'ſtellt der K.P. D. wie ſoder radi⸗ 
bälen Aaitaktons Praktiſche 

rbeit für, die Ar! 0 eler Frage⸗ 
ellung wird und mußder Kommanismus ſü Deutſchland 
nu ſtekben, wenn die Verhöltniſſe ſich ſtabiltüeren, Die 

Gegenſätze innerhalb der K.P.D. ſind bisßer nur die, Anzei⸗ 
chen der Brlichſtellen, denen diefer Riß ſſch voüsiehen 
wird. Dieſer Riß wird'auf die Dauer nu ermeidlich, er 
wird und muß die K.W. H. wie jeden ſcheinraßikalen Utopis⸗ 

tödlich gerſetzen. Gelöſt wird dieſes Probkem freilim 
ů kürch Moskau-und ſeine „axauen, Kardinäle“, gelöſt⸗ 
Poitt-“? durch oie Geſamtentwicklung der deuiſchen 
Politik. — 

Die parlamentariſche Situagtion der Arbeiter⸗ 
ů partei. 

Dienſchwierige parlamentariſche Situation in Englaud 
Lennzeichnet der berühmte engliſche Dramatiker Bernhard 
Sbaw, der als aktives Miiglied ber⸗Fabtan Society ſtets 
für den Sozialismus kämpfte und ſeht Miiglied ver Arbei⸗ 

kterpartei iſt, in einem Artikel der „Frankf. Zig.“, dem wir 
fſolnendes entnehmen: äů 

Durch das Ergebnis der letsten allaemeinen Wahlen iſt 
die Arbeiterpartei nicht mehr Herr ibrer eigenen volltiſchen 
Siiuation. Wie die Verſammlungsredner fagen: „England 
bat geſprochen.“ Allerdings, England bat geforochen, aber 
in den meiſten⸗Fällen ſind die Wahlergebniſſe ſeinem aus⸗ 
drücklichen, Wunſch entgegengeſetzt geweſen. Wir haben bier 
keine Stichwahl, kein Verhältniswahlſyſtem, keine Stimm⸗ 
übertragung: Folglich verkreten die meiſten unſerer Parla⸗ 
mentsmitglieder eine Minderheit ihrer Wähler. Drei Par⸗ 
teien ſtanden zur Wahl: Konſervative, Liberale und Arbei⸗ 
terpartei. Die Wahlbesirke, die für die Liberalen und für 
die Arbciterportei ſtimmten, werden durch konſervative Wie⸗ 
hards vertreten, und dieiculeen., die konſervativ oder üüibe⸗ 
ral ſtimmten, werdek durch Arbeitermirolleder vertreten. 
Aber dieſe Abſtimmungsmerkwürdialeiten haben einander 
aufgehoben in einem ſolchen Ausmaß. daß das Unterbaus 
nicht ſehr viel anders ausſiebt, als es der Fall geweſen 
wäre, wenn Stichwahlen ſtattgefunden hbät'en. Keine Partei 
hat eine Mehrheit. Die Konſervativen ind mit ihrem 
Schutzzollyrogramm endaültia geſchlagen. Aber weder die 
liberale noch die Arbeiterpartei kann ſie für ſich allein im 
Unterbaus überſtimmen. Da alle drei Parteien eine Koali⸗ 
tion für den Augenblick ablehnen und die Arbeitervartei 
die vffizielle Oppoſition im letzten Parlament war. ſo folat 
daraus, daß, wenn die Konſervativen ſich nicht dazn ver⸗ 
ſtehen wollen, die Regierung weiterzuführen, der Führer 
der Ärbeitervartei“ Ramſan Macdonald. vom Könia auf⸗ 
gefordert werden muß, die Regierung zu übernehmen. 
„Angenommen, Mr. Macdonald lebnt ab! In dieſem Fall 

wird der liberale Führer Aſguith zweifellos bereit ſein, 
und er wird auf die konſernative Unterſtützuna bauen. um 
die Arbeiterpartet fernzuhalten. Aber Wirkuns davon 
würde ſein. daß die Konſervativen zur offiziellen Oppofftion. 
würden üund die Arbeitervartei im Unterbaus von den 
Frontbänken in die Dunkelbeit der Bänke „Unterhalb des 
Onerganuges“ getrieben würde. Nur die. die das Unter⸗ 
haus genau kennen, verſtehen. ein wie ernſter Schlaa dies 
für die Arbeitervartei wäre. Man darf daher als ſicher an⸗ 
nehmen, dan. wenn die Konſerbativen üch weigern, die Re⸗ 
gierung weiterzuführen. und Iloud Georges Ableßnung 

einer liberal⸗konſervatinen Kvalition nicht von der Furcht⸗ 
vor der Arbeitervertei, die Liberalen und Konſervativen 
gemcinſam iſt, umgeworſen wird, Enaland das neue Jahr 
mit einer Arbeiterreaierung und einem ſozialiitiſchen Mini⸗ 
Lerpräſidenten zum erſten Male in ſeiner Geſchichte beain⸗ 
nen wird. ů 

Die Beſoranis, mit der das Büraertum dieſe Mäalickfrit 
ins Auace faßt. wird beträhtlich aemilidert durch die Ueber⸗ 
legaung. daß es kaum möalich iſt. ſich eine Reaieruna vor⸗ 
zuſtellen. die ein ſchlechteres Ragout ans den britiſchen An⸗ 
gelegenbeiten, äußeren wie inneren., macht als die liberaern 
und konſervativen Koalitionen und Reaierungen der Jahre 

  

  

   

  

Die Zukunft des Zeppelins. 
Untergang des Zeppelin⸗Luftkreuzers „Dirmuiden“ 
Intereße an disſen Rieſenſchöpfungen der Technik 

erneut ſtark bei Die vielen Kataſtrophen, die dieſe Er⸗ 
findung b ber jan, immer vernichtend gedroffen baben. laſſen 

   
    
   
   

  

  

    iinmer antg Küftanchen, da Dbelin⸗LVufr⸗ 
ichiffe für den praktiſchen Gebrauch kaum in age kommen 
Demgegenider ſteben wir vor der neuen »deutſamen 
Tatſache eines Luftſchiffveerkehrs über den Dzean. Das 
aroke Poſtluſtſchifft, das für die BVereinnten Staaten 
aui der Dentichen Zeyvelinwerft erbaut wird, iſt ſeiner Voll⸗ 
endung nabe. Es wird einen wichtigen Abſchnitt in der 
Entwicklung der Poſtbeiörderung über den Oꝛean bedeu⸗ 
ten. Wenn man ꝛrmägt. mit welch ungebeueren Opiern die 

Reedereien in den leößten dreitzig Fabren die Schnelliakeit 
der S⸗ jio Heſteigert baben. das die Fahrt von Eurorn 
nactd Anrrika un 1˙4 Tage abgekürzt wurde, ſo mun es als 
eine gewaltige Tat ericheinen, da die Poßt⸗ und Paßaaier⸗ 
defürderung durch den Juſtſchiffvertehr um weitere 2 
Tage verkürzt wird. Es iß eine Großtat deuticher Technit. 
die mit bieſem neuenen Starrluſtſchiff vollbracht wird. und 
deshalb iſt es von hober Bedentung, daß Dr.⸗Ina. E. 
Fcerner zum erſtenmal elne autbentiſche Darkelluna der 
Kongtuttton susd., Setriebstechniſchen Einrichtangen des 
Suftichti ies mit zahlreichen Photographien. Aukrißen und der 
Angaße, aller Zahien uud Einzelheiten bietet. Er tut dies 
in dem neuenen Heit der Zeitichriit „Werft. Reederei. 
Hoßen“ dire als Jubiläumenummer zum Sföhrigen Beſteden 

der Sechiffbantechniſchen Seſellſchafe beſonders reich ans⸗ 
geſtattet iſt. Das Luktſchiff, das die Zaunummer I.2Z 128 
trägt und das ſeute Glied in der bisberiaen Entwicklung 
der Zepvelinlufrſchiſfe darſtellt. wurde der Zeppekinwerkt 
1822 von der dentſchen Regicruna in Auftraa cegeben als 

Reparatlonsleiſtung für die Beretniaten Staaten. Im Laufe 
der letzten 23 Jahre find im ganzen 118 Zepreline ackant 
worden. und zwar 2 vor dem Kriege. SS im Kriege und 18 
nach dem Kriege. Die Entwicklung und Erprohnna der 

tarrluftſchitfe“ ſagt Noerſter. hat von ören Aniängen 
aun küis zuun benttaen Tace, veſonders auch während des 
Kienes. Lanernd farke deniſche Geiſteäkräfte arbunden. und 

an darf oßhne HMebertreisung fager, daß wertnollfſe Män⸗ 
ner der Ration ſich reßios mit ihrem ganzen Sein fiändig 
defür einceſest kaben.“ Für sie Mröße des Amertka⸗ 
Uiftfchikfes war beſtimmend dit keichränkende Fordernva der 
mit Amerifa verbüsdeten Staaten. daß es nicht arößer ſein 
Kürſe als Ser gröntt im Krieae abante Jepnetin. Damit 
war der Gesintalt von rund 7uα— Kübikmeter keſtarlegt. 
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    Aelsendermaden 
Ste Länge mit 200 Meter, der arößte Durch⸗ 

    

      

kännt die Arbeiterpartei kein 
ehmen, ohne eine Mehrheit 

rch elne Berorônung der Reichsreglerung über Ab⸗ 
änherunz detz veſtehenden Ausnahmezuſtandes vom 28. N 
vember 28 wird beſtimmt, daß gegen das Verbot vegelmäß 
eelhrne ider Druckſchriften die Veſchwerde bet dem Staats 
getichtzdof zum Schuße der Republik ohne aufſchlebende 
Wirkung Ou Grtiheit ſowie daß auf Beſchränkungen der 
Perfönlichen Freihelt das Geſetz betreiſend Verhaſtung und 

nuſenthaltsbeſchcänkung im Kriegszuſtande und Belage⸗ 
rungszuſtande amergent Auwendung findet, wobet a⸗ 

ſtells des -Reichsmilitärgerichts der Staalbgerichtsht ů 3 
Schutze der Repüblit tritt. Die Verordnung tritt mit ihrer 
Verthündung in Kraft und findet auf berrits verbotene 
Druckſchriften oder in ihrer. Freiheit beſchränkte Perſonen 
Anwendung. Ti nuna der Reichäreglerung über 

Abänberung Allsnäthmezuſtandes wird in lluké⸗ 
gerichteten Parteikreiſen als nicht ausreichend ongcſehen. 
Vertreter der VSD. haben deshalb geitern mit Miigi 
dern der bürgerlichen Kvalitlonspartelen Füblung gen 

welt im bil⸗gerlichen Lager für eine reitleſe 
des Ausluahmezuſtandes Fur eneiß vo hande 

ů lIdemopkraten traten für eine ſoſoritge E⸗ 
berufung des Reichstageß ein. Auſ bürgerlicher Seite iſt 

ndeſſen ber Meinung, daß eine reſtloſe Aufhebung des 
nahmezuſtandes gegenwärtig kaum möglich ſei⸗ 

Vertagte Wahl des jächſiſchen Miniſter⸗ 
ö präſidenten. 

Derſächſiiche Landiag vertagte in ſeiner Sonnaßbend⸗ 

Eübung hte. Watl des Miniſtervräſidenten abermals, und 
zar auf den 4. Januar. En iſt anzunehmen, daß auch an 
dieſen, -Tage die endgültige Waht niiht erkolat, da ſich die 
in Fröge kommenden Parteien bis dahin kaum über einen 
gemeinſamen Kandidaten geeinigt haben werden, im übri⸗ 
gen aber der kommuniſtiſche Antrag auf Auflöfung des 
Landtages nicht veraßbſchledet werden dürfte, bis Klarheit 
darüber herrſcht, ob die Wahl eines Miniſterpräſidenten 
überbaupi durch den jetzigen Lanbtag möglich itt Am 
2, Jannar düüirkten ſämtliche Laudtagsfraktionen für ihren 
eigenen Kandidaten ſtimmen, ſo das abexmals ein neuer 
Wahltermin anberaumt werden muß. — Dle Entſcheidung 
bezüglich der Stellung der ſozialdemokrariſchen Kraktion 
wird auf dem für den v. Jannar einberufenen Landes⸗ 
parteitag ſallen. 

Millerand kommt nach Polen. 

Wie balbamtlich gemeldet wird, kommt der franzöſiſche 
Prafident Millerand in dieſem Sommer nach Polen. Die 
Reiſe hat eine beſondere Bedeutung, da Millerand gleich⸗ 
zeitig die Hauptſtädte der Kleinen Entente, Prag, Bukareſt 
und Welgrod, beſuchen will. Es handelt ſich ſcheindar um 
ei Fortſetzung des im vergangenen Jahre von Marſchall 
Foch begonnenen Werkes der Vereinheitlichung der militä⸗ 
riſchen Srnaniſationen dieſer Staaten oder, wie man es 
anch auffaſſen kann, Jes Monopols für Lieferung von 
Kriegsmaterial für franzöſiſche Firmen. 

  

   

  

„Die Regierungskriſe in Griechenland. Nach einer vom 
„Petit Journai“ wiedergegebenen Nachricht hat das ortechi⸗ 
ſche Kabtneit demiſſioniert. In liberalen Kreiſen glaube 
man, daß Venizelos Zaimes berufen werde, um eine Regie⸗ 
rung zu bilden. Zaimes werde Venizelos zum KLlußen⸗ 
miniſter machen und drei oder vier Politiler, die den anti⸗ 
venizeliſtiſchen Parteien angebörten. Vortefeuilles an⸗ 
blelen. — 

Verhüttung von eilenarmen Erzen. Der franzöſiſche In⸗ 
Verbütt Baſſet bat ein Verſabren erfunden, das öie dirckte 
erhüttung von eiſenarmen Erzen und minderwertigen 

Koblen lolio nicht Koks) ermöglichen ſoll. Die Hüttengaeſell⸗ 
ſchaft Ougré⸗Marihaue beteiligte ſich mit einer Million au 
der von Baſſot gegründeten Société Métallurgique, erwarb 
das Patent Baſſet für ihre Hochöfſen in Ougré und Rodin⸗ 
dgen. wo eniſprechende Umänderungen und Neubauten er⸗ 
richtet werden ſollen. Das Baſſetverfahren hat aber den 
Erwartungen nicht entſprochen. Mit demſelben kann man 
zwar im drehbaren Ojen, deſſen Belleidung aber nur drei 
Tage dauert. Eiſen erzeugen, aber mirtſchaftlich nicht 
rentabel. Baſſet will nun den dreb'aren Oien durch einen 
ſtabilen Martinoſen erſetzen, aber auch dieſes Verfabren 
ſoll nach dem Vorſitzenden der »rwäbnten Geſellſchaft nicht 
rentabel ſein und keine Konkurrensa mit dem gewöhnlichen 
Verfahren ermöglichen. Zur Zeit jchmebt ein Streitverfah⸗ 
ren zw'ſchen Baſtet und der Geiellſchaft. die ſein Patent er⸗ 
worben bat. 

   

     

  

  

meſſer mit 27.61 Meter. die garößte Höße mit 3t Meter. Die 
Motorgondeln ſind in ihrem unteren Teil boviskürverartig 

    

änfammengebant und baben über dem oberen Teil eine 
Stofjöeivdannung. Die Aufhängung der Gondeln am Schiff 

  

erſolat durch Trahtſcile, und vom Schiif aus führt zu jeder 
Gander eine Leiter. deren Holme zuſammenklaupbar ſind. 
Die Motoren wurden für die beionderen Anforderungen 
nen konſtrutert und kaben 40 P.S.; ſie uanterſcheiden ſich 
Lrundfäklich von den bisherigen Fluamotoren. da bier allcin 
die Anſorderungen des Berkehrsbetriebes maßkaebend 
waren. Weitere Kreiſe wird beſonders die Einrichtung der 

J Gondeln intereßirren. Die Führersondel iſt mit dem Raum 
für die Fxeiwache durch ein lautſprecendes Telepbon ver⸗ 
bunden. Nür die Beſatzuna ſind folgende Ränme vorhanden: 
1. Kabine für den Kommandanten mit Bett. Tiſch. Stuhl und 
Schrank. 2. zwei Schlafränme für Oifiziere mit ic awei Bet⸗ 

é ten und zwei Siben. 2. Anforthaltsraum fäür Oftiziere mit 

  

   

  

Tiich und Bauk. 4. ſechs Sõlakränme fär die Manaſſhaft 
mit ie zwei Betten und zwei Sitzen. 5. zwei Aufenthalts⸗ 
räume für die Mannſchaften und 6. ein Waſchraum. Al- 
dieſe Mäume ſind ſeitlich am Lankgana angesrdnet. Da⸗ 
genen befinden ſich die Paſſagierräume in der beſonderen 
Paſfagiergondel. die mit dem Kührerraum zuſammengebant 
iit und ſice nach binten an ihn anſchliett. Kier ſind künf 
Abteilc vorbanden. non denen jedes wie ein Buwennichlaf⸗ 
Waner eingerichtet iit. Bei Taae find die oberen Rtten als 
Sofaleßne herunteraeſchlagen und die unteren au Sefaßtzen 

beraeri⸗hbtei: jehes Aßteil bal ein großes, dreitelliges Nen⸗ 
ſter. An der Backbordſeite beilnden ſich binter Lem Maſſo⸗ 
gierrenm ein Herzenmaſchraum. ein Pamenwaſchraum und 
azwei Aborte. An der Stenerboröſeite befndet ſic die Küche. 
die mit Alnminiumhlechwänden, »decke und -fußbaden towie 
elektriicher Kacheinrichtung verſehen iit. Auf ante Lüftnuan 
der Ränme iſt helunderer Wert geleat. Für Weräck. Roit 
und Frach, befinder ſich über dem Laufaana Il beiondere 
Ränme. Die Lächſte Weſchwindiakelt dea Schitfes heträat 
bei volle? Molchinenleiſtuna 122 Klfometer In der Stunde: 
die, normale Reiſ⸗oeſchwindiakei mit ſünf Motoren iit los 
Dilorseter in dar Stunde. Bei diefer Geſchwindekeit kann 
das Sift 10 Tannen Wen 8 Vaßogiere mit G-S, nu-& 
einen Vor.heamten mit 90 Kroscnt Reſervebetriebaseii (ür 
Sördern. Winde über eine Strecke von 8a00 Kilometer be⸗ 

bern. 

  

Das Auti⸗Lilkohalaeſet in Finnkand. Vor zwei Aabren 
nabm der finnländiſche Reichstaa ein Geles au. das uach 
(ywediichem Muſter eine möglichtt aroßde Rettsräruna des 
Alksbolgennßes vorneßmlich durch harte Beſtrafnna der   

ER F Weisd der tütlfitſene 

nißfe, wie ſie der Helfingtorſer Aba. Dr. Schanzaun bes⸗ 

Deunkeubeit berbeienführen ſucht. Jetzt. am Ende des erhen 

gebracht hat, überblicken, wie ſich Anti⸗Alkofolgeſetz in 
dem kleinen Staatsweſen ausgewirkt hat. Natürlich hatte 
man bei Annahme des éGrſetzes eine Bermindernna der 
Vertzehen infsolne des Alkobolgenu'ſes erwartet. Das 
Gegenteil iſt eingetre ine erhebliche Steigeruna der 
Trunkenheitsvergehen int ſeitzuſtellen. Beteiliat ünd daran 
die Arbeiter mit 65 Prozent iLandarvelter 5. Stadt⸗ und 
Fabrikardeiter 30. andere Arbeiter 30 Prozentl, Bauern 
10 Prozent. alle übrigen (Kankleute, Beamte, Studierende 
U. a.]) B Prozent. Von 13c8D) Källen fleten in das erſte 
Vierteliahr „ das zwelite Vierieliahr 9811, das dritte 
13 (72, das vierte 12 345. Gauz bedeutend nahm der Schmua⸗ 
gel von Alkopol zu, denn wäbrend 1020 8⸗ 090 Liter. 1921 
74 UlUn, Liter Sprit und Spiritnoſen ichlaanahmt wurden. 
wuchs die Zahl 1922 auf das Dopvelte. nämlich auf 161 000) 
Liter an. Dabei wird ſeitgeitellt, daß die Zabl der entdeck⸗ 
ten Fälle nur klein iſt im Veraleich au den nicht entdeckien 
Schmuggseleien. die Jurch dic, Schikiahrt und die nicht agenua 
zu konkrollierende Küſte begünſtiat werden. Alles in allem 
zeiat das Beiſpiel Finnlands,. daß bler drakoniſche Maß⸗ 
nabmen leine Abhilſe ſchafſen, ſondern daß nur die Er⸗ 
ziehundg des Volkes einen nachhaltiaen aünſtiaen Einflus 
bewirken kunn. 

Die Nordſee als Großkraltwerk, Eine Aulage zur Ge⸗ 
winnung elektriſcher Energie durch Ebbe und Flut plant 
der deniſche Ingenienr Bein zwiſchen dem Feſtlande bei 
Snfum und der Inſel Nordſtrand. Die Anlage ſol drei 
Becken umfalſen ein Staubecken, ein Hochbecken, ein Nieder⸗ 
Secken. Das Stanubecken ſtebt mit der See in Verbi-duna. 
Nun entſtent bei achwaſſer auk dem Weage von de- See zum 
Staubecken u. .ei Niedergemaäſſer auf dem Sege vom 
Staubecken zur Ste ſe ein Gefälle. das aum Vntrieb von 
Tiirbinen bennst wird. Dieſe treiben Vumpen, die das 
Waßer aus dem Staudecken au dem 14 Meier böber ac⸗ 
Unenen Lochbeden leiten. Ven dlieſem trömt das Waßer 
zum Niederbecken. Bel dieſem Falle treibt es die Tarbinen. 
die den elektriſchen. Strom erheugen. Für das Vroiekt 
intereßiert ſich ſehr die Deutſche Scewarte. weil ‚ir nar er⸗ 
keunt, welche Summen und Koblenſchäpc ſich durch die Aus⸗ 
nntung der Geszeiten würden erſparen laſſen. Eine Reihe 
von Oßeauvgraphben iſt mit entſpretbenden Siudien über den 
ſcßatttut der Gezeiten an der deutſchen Nordſeeküſte de⸗ 
ſchäftiat. 

Die Urfochen der Rückenmerfäſchwindſfucht entbeckt. Dem 
berühmien Pirchlater Geheimrat Dr. Kracvelin in München 

iſt es gelungen. die bis ſetzt Här unvollſtändig bekannt ge⸗ 
wWeftnen Euthehnunsbedingungen der Rückenmarfsſchwins- 
ſucht zu ermiteeln. Die ißenſcßaftliche Erſolg d Dieſer wi amies 1e. lg Vürttie die 

   
   

    
    
    

   

         

  

    ichweren Rückenmarksleiden werden. 
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